
 

Antwort von Hermann Schmidt zu dem rauchenden Schornstein im Logo.  

Preisfrage:  

Wie lautet der Name der Firma, die einen rauchenden Schornstein in Ih-

rem Logo hatte? 

Antwort: 

Friedrich Kriesler,  

Kartonagen Fabrik, Hohemarkstraße, Oberursel. 

Aus den vielen richtigen Einsendungen wurde 
Frau Ingeborg Schmidt aus Oberursel 

als Gewinnerin ermittelt. 
 

Der Gewinn, ein Faktenbuch 
„Fabriken und Mühlen am Urselbach“, 

zusammengestellt und produziert vom  
AK Industrie und Handwerk im Verein für Geschichte und  
Heimatkunde, Oberursel e.V., 152 Seiten, A5, Hardcover, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

wurde der Gewinnerin in den Räumen der Oberurseler Woche über-
reicht. 

 
 



 

 

Erklärung:  

Rauchende Schornsteine waren früher ein Zei-
chen von erfolgreichen Firmen. Heute sieht man 
kaum noch einen Schornstein in Oberursel und 
Rauch ist ein Zeichen für 
Umweltbelastung. 
 
Papier- und Pappenfab-
riken brauchten viel 
Energie, Frischwasser 
und die Möglichkeit der 

Entsorgung des Abwassers. Deshalb waren sie 
meist an stark wasserführenden Gewässern 
angesiedelt. 
Die Firma Kriesler wurde 1863 von Johannes 
Kriesler in Oberstedten mit einer Stampfmühle 
(Kriesler Mühle) gegründet. 
 

1893 wurde ein Holländer durch Philip Kries-
ler installiert, 1902 ein Kollergang und 1907 
ein Saugmotor, was darauf schließen lässt, 
dass die Wasserenergie zu wenig war und 
mehr Energie benötigt wurde. 
1937 zog man ganz nach Oberursel, da die 
Wasserführung in Oberstedten zu gering und 
der Urselbach besser geeignet war, und zwar 
in die 1873 gegründete Fabrik für Industrie-
papier der Gebrüder Dr.Dr.Pirath, die aller-

dings 1925 ausbrannte. 
 
Vor der Firma Pirath 
siedelte an diesem his-
torischen Ort 1850 
schon das erste Ober-
urseler Industrieunter-
nehmen, die Firma 
Wittekind & Co., Woll-
spinnerei und Strumpf-
fabrik (Klotzsche Fab-



 

rik), gegründet durch die Frankfurter Unternehmer Anton Maria Wittekind 
und Adolph Klotz, mit zwei Spinnmaschinen von 
240 Spulen und 25 Arbeitern. 1869 schloss die 
Firma Wittekind. 
1937 fand die Firma Kriesler an dieser Stelle am 
Urselbach genügend Wasser für die Produktion 
und Energie (zwei Wasserturbinen), um die Pap-
penproduktion weiterzu-
führen. 
Allerdings wurde die 
Produktion wegen ver-
schärfter Umweltbedin-

gungen 1981 eingestellt.  
1984 wurde das Fabrikgebäude niedergelegt, 
Reihenhäuser und Wohnungen entstanden auf 
dem Gelände. Heute ist es ein beliebtes Wohn-
gebiet in Oberursel. 
Die Unternehmervilla ist noch erhalten und steht 
unter Denkmalschutz.  
 
Das Gefälle des Urselbaches von ca. 23 Metern wird heute (2020) zur 
Stromerzeugung genutzt. Das Turbinenhaus steht auf dem Gelände der 
Fa. Mägerlein (ehemaliger Kupferhammer).  
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quellen: 
Dr. Helmut Petran 
Hermann Schmidt 
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Die Namen aller richtigen Einsendungen: 

1. Frau Ingeborg Schmidt, Oberursel 

 
 
Frau Brigitte Kieninger, Oberursel 
Frau Elke Hartmann, Oberursel 
Frau Ingrid Hochwitz , Oberursel 
Frau Sabine Biaesch, Oberursel 
Frau Waltraud Beberweil, Oberursel 
Frau Waltraud Bressler, Oberursel 
 
Herr Bernd Storch, Oberursel  
Herr Heinz Jamin, Oberursel 
Herr Helmut Hujer, Usingen 
Herr Horst D. Schimanski, Oberursel 
Herr Jürgen Blumenstein, Oberursel 
Herr Karlheinz Burkard, Oberursel 
Herr Klaus Beberweil, Oberursel 
Herr Manfred Münich, Oberursel 
Herr Norbert Heidenreich, Oberursel 
Herr Norbert Kurz, Oberursel 
Herr Rainer Decher-Dix, Oberursel 
Herr Rainer Schulz-Isenbeck, Oberursel 
Herr Stefan Brüderle, Oberursel 

Herr Tomas Korf , Oberursel 

Herr Winfried Kister , Reinhardsachsen 

Herr Wolfgang Gerth, Oberursel 

 

 
 
 

 
 
 

LESERBRIEFE: 
Sie können Leserbriefe zu diesem Thema jederzeit einsenden oder 

nachreichen. 
Unerwünschte Bilder werden unverzüglich gelöscht oder verpixelt 

 
 


